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Projekte

Qualifikationen im Second Hand Bereich -  
Leonardo da Vinci Projekt „QUALIPROSH“ 

Ein Beitrag von Martin Koch

Ladengeschäft bis zum Kaufhaus-
Filialisten jede denkbare Form von 
registriertem Gebrauchtwarenhan-
del im Bereich von Haushaltswaren, 
Möbeln, E-Geräten und Textilien, 
jedoch wirken prägend für die öf-
fentliche Wahrnehmung zumeist die 
kleinen privat geführten und spezi-
alisierten Geschäfte, sowie einige 
Filialisten, die in manchen Städten 
quasi omnipräsent sind und doch 
nur einen Ausschnitt des Gesamt-
marktes darstellen.

Der Entwicklungsstand des Ge-
brauchtwarenhandels stellt sich von 
Land zu Land relativ unterschied-
lich dar. Der gravierendste Unter-
schied besteht sicherlich zwischen 
den Ländern, in denen sich eine 
marktwirtschaftlich-kapitalistische 
Wirtschaftsform seit dem 2. Welt-
krieg entwickelt hat und Staaten, 
die diese Wirtschaftsform erst nach 
Jahrzehnten der Planwirtschaft über-
nommen haben.

Zwei Dinge kennzeichnen die Ent-
wicklung auch des Gebrauchtwa-
renhandels in letztgenannten Län-
dern, die im Projekt durch Slowe-
nien und Bulgarien vertreten sind. 
Erstens gibt der nationale Markt 
weniger verwertbare Produkte für 
einen Gebrauchtwarenhandel her 
und zweitens ist der Konsum von 

Die Fachgruppe Gebrauchtwaren 
und Recycling der bag arbeit orga-
nisiert bzw. beteiligt sich seit einigen 
Jahren an Projekten und Vorhaben, 
die sich mit dem Aufbau und der 
Weiterentwicklung von Qualifizie-
rungen und Trainings in und durch 
Unternehmen des Gebrauchtwa-
renhandels befassen. Insbesondere 
wurden dabei bisher Professiona-
lisierungsansätze für die Betriebs-
organisation, die Fortbildung des 
Anleitungspersonals und Anlerntä-
tigkeiten im Rahmen von temporä-
ren Beschäftigungsverhältnissen und 
Arbeitsgelegenheiten fokussiert.

Qualifizierung und Professio-
nalisierung im Second Hand 
Bereich 

Im Rahmen des Leonardo da Vinci 
Projektes „QUALIPROSH“ (Qualifi-
zierung und Professionalisierung im 
Second Hand Bereich), das bereits 
im Heft 04/06 von forum arbeit erst-
mals vorgestellt wurde, sollen nun 
Sektoranalysen und ergänzende 
Fallstudien Erkenntnisse zum Stand 
der Entwicklung von Qualifikationen 
und Professionalisierung bringen. 
Geleitet und wissenschaftlich struk-
turiert wird das Projekt vom Institut 
für Technik und Bildung in Bremen.

In den vergangenen Monaten wur-
den in sieben europäischen Ländern 
parallel Recherchen und Studien zu 
diesem Schwerpunkt durchgeführt, 
deren Ergebnisse jetzt zum Teil vor-
liegen und bis zum Frühjahr 2008 
ausgearbeitet sein werden.

Für Deutschland hat die Recherche 
bisher ein recht heterogenes Bild 
der Branche ergeben. Grundsätz-
lich gibt es vom kleinen inhaberge-
führten und produktspezialisierten 

Gebrauchtgütern deutlich mehr auf 
wirtschaftlich schwächere Konsu-
mentengruppen beschränkt als in 
den anderen Ländern. Vorhandener 
Gebrauchtwarenhandel ist zum Teil 
auf Importe angewiesen und ver-
knüpft mit transnationalen gemein-
nützigen und humanitären Aktivi-
täten. Im Gegensatz zu den Ländern 
mit längerer marktwirtschaftlicher 
Entwicklung, ist das Konsumver-
halten beinahe ausschließlich auf 
Neuprodukte ausgerichtet, aber 
eine flächendeckende Versorgung 
mit Neuprodukten gleichzeitig noch 
nicht gegeben.

Bei den Qualifikationen ist die 
Ausgangslage relativ ähnlich und 
vor allem geprägt durch die Ori-
entierung des Betriebes. Bei Non-
profit-Unternehmen mit sozialem 
und/oder kirchlich bzw. karitativem 
Hintergrund sind häufig soziale und 
pädagogische Berufsausbildungen 
anzutreffen. Nur vereinzelt sind Ein-
zelhandelserfahrungen vorhanden, 
dies vor allem in den kleinen privat-
wirtschaftlich organisierten Betrie-
ben. Schon jetzt lässt sich sagen, 
dass die Branche eher durch Per-
sonen geprägt ist, die ursprünglich 
aus anderen Ausbildungsrichtungen 
als dem Handel stammen und sich 
Know How in selbst organisierten 
Prozessen oder über betriebliche 
Qualifizierungshandbücher ange-
eignet haben. 

Fallstudien für die beteiligten 
Länder

In allen beteiligten Ländern (zu den 
oben erwähnten und der BRD kom-
men noch Österreich, UK, Finnland 
und Belgien) wurden Fallstudien er-
arbeitet, die insbesondere auf Betä-
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tigungsfelder, Arbeitsprozesse und 
Qualifikationen und Qualifizierungs-
strukturen ausgerichtet sind. Schon 
jetzt ist eine Vielfalt an unterschied-
lichen und erfolgreichen Ansätzen 
erkennbar, die in Dokumentationen 
von Best Practice-Fällen münden 
werden, die vielen Unternehmen in 
Europa als Ideenlieferanten dienen 
können. 

Übersicht der Themen und 
Partner

Eine Übersicht der Themen und Part-
ner liefert die Internetseite www.
qualiprosh.eu auf der ab Dezember 
auch die Ergebnisse der Sektoran-
alyse und der Fallstudien als Doku-
mente eingestellt werden. In einem 
weiteren Schritt geht es nunmehr um 
die systematische Analyse von Qua-
lifikationen und Qualifizierungsan-
sätzen, um daraus Empfehlungen 
und künftige Bedarfe abzuleiten.

Weitere Informationen erhalten Sie 
bei:

Martin Koch 
bag arbeit e.V. 
Brunnenstr. 181 
10119 Berlin 
Tel. 030 / 28 30 58 12 
Fax 030 / 28 30 58 20 
koch@bagarbeit.de 
www.bagarbeit.de

Nachhaltige Integrationsformen -  
Integrationspolitik unter verbesserter Konjunktur 
 
Jahrestagung der bag arbeit e.V.  
am 5./6.11.2007 in Berlin

Deutschland kann im europäischen 
Vergleich mit Selbstbewusstsein 
seine finanzielle und fachliche Ver-
pflichtung zur Aktivierung von Ar-
beitslosen zeigen. Es gibt für die 
Umsetzung ein fundiertes fachliches 
Know-How, kontinuierlich aufgebaut 
über mehr als 20 Jahre, vergleich-
bar hohe Aktivierungsquoten, eine 
Bandbreite an Instrumenten und 
eine gesetzliche Verpflichtung zum 
Fordern und Fördern des Einzelnen 
– alles sehr gute Ausgangspunkte, 
um mit dem Einzelnen zusammenzu-
arbeiten, um seine Perspektiven zu 
verbessern. 

Aber inwieweit gelingt es uns eine 
Nachhaltigkeit dieser Investition 
zu sichern, für diejenigen die trotz 
des gegenwärtigen konjunkturellen 
Aufschwungs den Sprung in den all-
gemeinen Arbeitsmarkt nicht direkt 
schaffen? Zieht der Arbeitsmarkt der 
Zukunft tatsächlich an ihnen vorbei, 
müssen wir unsere Zielsetzung über-
prüfen?

Während der Jahrestagung am 
5. und 6. November 2007 in Ber-
lin wollen wir eruieren, welche 
Strategien Deutschland drei Jahre 
nach Einführung des SGB II und 
in einer Phase des konjunkturellen 
Aufschwungs anwendet, um Lang-
zeitarbeitslosen Integrationsper-
spektiven anzubieten, welche Ziele 
künftig verfolgt werden müssen, um 
den über 2,6 Millionen registrierten 
Arbeitslosen und über 6 Millionen 
LeistungsempfängerInnen im SGB II 
zu helfen. 

Passen die Strategien der Zielgrup-
penförderung der Vergangenheit 
noch oder braucht die heterogene 
Gruppe heterogenere Programme 

und Herangehensweisen? Sind die 
Effizienzaufgaben mit sozialen Auf-
gaben vereinbar? Profitiert die all-
gemeine Wirtschaft von öffentlich 
geförderter Beschäftigung? Wie 
wird Qualität abgesichert in den 
ewigen Preisspiralen und unter dem 
enormen Zeitdruck ? Akzeptiert die 
Gesellschaft die Integrationsaufga-
be als notwendig und die Politik sie 
als fachliche Unterstützung? Welche 
Rolle spielen Instrumente wie Bench-
marking – Lernen, Kontrolle oder 
Wettbewerb?

Wie öffentlich geförderte Beschäf-
tigung auf die Herausforderungen 
der heutigen Zeit reagieren sollte, 
das ist das Thema der Tagung.

Montag, 5. November 2007

13.30 Uhr

Begrüßung und Eröffnung 
durch den Vorstandsvorsitzenden 
der bag arbeit e.V.

14.00–15.30 Uhr

Nachhaltige Integrations-
formen - Integrationspolitik 
unter verbesserter Konjunk-
tur  
Podiumsdiskussion mit Mitgliedern 
der Bundestagsfraktionen und des 
Bundestagsausschusses für Arbeit 
und Soziales und VertreterInnen der 
bag arbeit e.V.

Gabrielle Lösekrug-Möller, MdB 
(SPD)

Karl Schiewerling, MdB (CDU)

Brigitte Pothmer, MdB (Bündnis 
90/Die Grünen)

Jörg Rohde, MdB (FDP)

Cornelia Möller, MdB (Die Lin-
ken)


